
Der erste internationale Frauentag
fand am 19. März 1911 statt. Das
Hauptziel der Frauen war damals
das Wahlrecht. Über 1 Million Frau-
en gingen dafür auf die Straße.

In vielen Ländern organisierten
Textilarbeiterinnen, wie zum Bei-
spiel in St. Petersburg, Streiks und
forderten andere Betriebe auf, sich
ihnen anzuschließen. Am Ende tra-
ten über 90.000 Menschen in den
Streik.

Aufgrund dieser bedeutenden Er-
eignisse entwickelte sich der inter-
nationale Frauentag am 8. März.

Mittlerweile ist der Frauentag in 26
Ländern ein gesetzlicher Feiertag
(in Deutschland leider nur in Berlin
und Mecklenburg-Vorpommern).

Er existiert inzwischen seit über
100 Jahren.

Ja, wir Frauen haben inzwischen

einige Errungenschaften erkämpft,
aber von den Forderungen nach
Gleichstellung und Gleichberechti-
gung und gegen Diskriminierung
von Frauen sind wir noch weit ent-
fernt.

Immer noch erhalten Frauen in vie-
len Bereichen für gleiche Arbeit
weniger Lohn als Männer. Immer
noch nehmen sich generell mehr
Mütter als Väter eine Auszeit vom
Beruf.

Immer noch arbeiten mehr Frauen
in Teilzeit, da sie allein für Haus-
halt, Kindererziehung oder die
Pflege von Familienmitgliedern
verantwortlich sind. Immer noch
werden Dienstleistungsberufe in
den Bereichen Gesundheitsdienst,
Soziales und Erziehung, Gastrono-
mie, Reinigung usw. hauptsächlich
von Frauen ausgeübt.

Auch bei uns sind immer noch die

„Freiheit und Gleichheit für Frauen!

Welche Hoffnungen und Erwartungen wurden durch diese Worte
geweckt, als sie zum ersten Mal von einigen der größten und mu-
tigsten Geister ihrer Zeit ausgesprochen wurden."

(Emma Goldman, US-amerikanische Friedensaktivistin 1869-1940)

Liebe Kollegin,

in deinen Händen hältst du unsere Sonder-
ausgabe zum Internationalen Frauentag am
8. März.

Dieses Mal ist der Maulwurf in der Farbe
Lila. Aber warum Lila? Das erfährst du in ei-
nem kleinen Artikel über die Bedeutung der
Farbe Lila für die Frauenbewegung.

Mit diesem Maulwurf möchten wir auch auf
einige Veranstaltungen rund um den Frau-
entag aufmerksam machen. Die Auflistung
hat nicht den Anspruch vollständig zu sein.
Es würde uns freuen, wenn du eine dieser
Veranstaltungen besuchst.

Solltest du um den 8. März herum symbo-
lisch "Brot und Rosen" überreicht bekom-
men, handelt es sich um eine Aktion der ver.
di Vertrauensleute zum Internationalen
Frauentag.

Viel Spaß beim Lesen des Maulwurfs!

Dein Maulwurf

und Deine Vertrauensleute von ver.di

03 /2024
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Film: Helke Sander -
Aufräumen

1967 gründete sie den Aktionsrat
zur Befreiung der Frauen und
setzte sich für unbezahlte Care-
Arbeit und bessere Kinderbetreu-
ung ein.

Mal Seh’n Kino, Adlerflychtstr. 6, ab
18:00 Uhr

Buchvorstellung: "Aber jetzt ist
Schluss"

Neue ungehaltene Reden unge-
haltener Frauen. Zum Weltfrau-
entag

Bereits im dritten Jahr ergreifen
Frauen jeden Alters und jeder
Herkunft das Wort und reden
über all das, was sie ungehalten
macht.

Museum für Kommunikation,
Schaumainkai 53, ab 19:00 Uhr

Frauenreferat

Die stolzesten Frau’n

Chansons und mehr… Musik mit
Lust und Leidenschaft

Erich-Mühsam-Haus, Schäfflestr. 18
08.03.2024 ab 20:00 Uhr

Eintritt frei

Veranstaltet durch den Verein Kultur
Beutel e.V. zur Förderung der Kultur im
Riederwald.

Frauentagsparty

mit Musik von DeeJ Amphibious

Wenn wir Frauen die Arbeit nie-
der legen, nicht nur am 8. März
stehen die Räder still, ob in Kran-

meisten pädagogischen Kräfte und
Hausangestellten weiblich! Die Bezah-
lung für klassische Frauenberufe ist im-
mer noch wesentlich schlechter als für
von Männern dominierte Berufsfelder.

Artikel 3 des Grundgesetzes besagt:
"Männer und Frauen sind gleichbe-
rechtigt." Wir befinden uns im Jahr

2024 und müssen leider feststellen,
dass wir noch eine Menge Arbeit vor
uns haben.

Es ist an der Zeit, klassische Frauenbe-
rufe finanziell aufzuwerten und mehr
Frauen in Führungspositionen zu brin-
gen.

Veranstaltungen

Trotz vielfältiger Kritik an der Kommer-
zialisierung: Der Fußball scheint im-
mer noch die "Welt zu regieren", wie
es in einem der vielen WM-Songs
heißt.

Und im Rhein-Main-Gebiet gibt es viel
zu erkunden: Das Eintracht-Frankfurt-
Museum, zahlreiche Klubs in den ers-
ten beiden Ligen und Traditionsverei-
nen, der Sitz des DFB und der DFL
und die Vorbereitungen zur Fußball
Europameisterschaft (Spielorte Mün-
chen, Dortmund, Berlin und Frankfurt).

Im Bildungsurlaub wollen wir die viel-
fältigen Facetten von "König:in Fuß-
ball" kennenlernen, uns darüber
austauschen und durch Gespräche
und Erkundungen mit Aktiven und Ak-
teur:innen dem modernen Mythos auf
die Spur kommen.

Themenschwerpunkte:

-Kommerzialisierung, Ablösesummen,
Gehälter und die Rolle von Fans,
Spieler:innen, Beschäftigten und Mit-

gliedern

-Gewalt auf dem Spielfeld als "Härte
des Spiels" oder Fair Play und Kein
Platz für Rassismus?

-Ist Fußball unpolitisch oder hat er ei-
nen politischen Auftrag? Von "Judde-
bube", Affenlauten und der
integrativen Funktion des Sports

-Ist Frauenfußball anders als Männer-
fußball – oder nur schlechter bezahlt

-Fußball und Ballett: Was machen
Profivereine eigentlich mit ihren Ju-
gendspieler:innen?

Veranstalter: ver.di Bildungswerk
Hessen e. V. Deutscher Sportbund

Bildungsurlaub 08.04.2024 -
12.04.2024 in Frankfurt

Das ver.di Bildungswerk bietet noch
weitere vielfältige Bildungsangebote
an.

Die Themen reichen von Work-Life-
Balance über Ökonomie und Demo-
kratie bis hin zum Arbeitsrecht und
geschichtlichen, europäischen sowie
ernährungs- und umweltpolitischen
Inhalten.

Als gewerkschaftliches Bildungswerk
ist es das Ziel, Menschen zu infor-
mieren und sie zu motivieren, ihre In-
teressen zu vertreten.

Übrigens, sind viele Angebote für ver.
di Mitglieder kostenlos oder günsti-
ger. Es lohnt sich, nicht nur aus die-
sem Grund Mitglied zu sein.

Also, mach einmal Bildungsurlaub.

Bildungsangebote findet ihr u.a. beim
ver.di Bildungswerk Hessen.

Dany und Christine sind nicht nur
ver,di Personalrätinnen sondern auch
Fußballfans

Fußball nicht nur Männersache
Die schönste Nebensache der Welt!?
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kenhäusern, Altenheimen, Super-
märkten...

Wir treffen uns zur Musik und
Tanz im Club Voltaire.

Kooperationsveranstaltung von den
ver.di-Frauen und dem Club Voltaire

Club Voltaire, Kleine Hochstr. 5

ab 20:00 Uhr

Samstag 09.03.

Internationaler Frauentag

Ein Bündnis aus DGB-Gewerk-
schaften und Kooperationspart-
ner*innen laden ein zu einem Tag
mit Politik & Kultur

(Programm siehe Rückseite
Maulwurf)

Fem*Spot music & statements

Benefizkonzert zum Internationa-
len Frauentag von Kick La Luna

Mit vier Gästinnen aus dem Frau-
enhaus, der Kulturarbeit, der
Wirtschaft und der Politik und
dem Frauenchor DONNACAPEL-
LA.

Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.

Netzwerk Seilerei,
Offenbacher Landstr. 190

19:00 Uhr

Theater: Ich werde sein. Das
Drama Rosa Luxemburg

Freiheitskämpferin, Staatsfeindin,
Pazifistin, Terroristin, Revoluzze-
rin – Viele Namen für eine Frau,
die nach wie vor polarisiert.

Aber welche Gesichter verbergen
sich dahinter? Wer war diese
Frau, die mit Macht ihren Weg
suchte – an der Universität, in
der Partei, in der Liebe? Was
macht sie bis heute zur politi-
schen Reizfigur?

Titania, Basaltstr. 23,

Freies Schauspiel Ensemble

Veranstaltungen

Viele von euch kennen sicherlich den
Roman oder den Film "Die Farbe Lila"
der US-Autorin Alice Walker, der das
Leben einer farbigen Amerikanerin in
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
im ländlichen Georgia. Daher hat die
Frauenbewegung die Farbe Lila nicht
übernommen.

Lila, Grün und Weiß sind die Farben der
Suffragetten.

Suffragetten waren Frauenrechtlerinnen
in Großbritannien und den Vereinigten
Staaten, die vor allem mit passivem Wi-
derstand und Störungen offizieller Ver-
anstaltungen, bis hin zu Hungerstreiks,

für ein allgemeines Frauenwahlrecht
kämpften.

Lila steht dabei für Gerechtigkeit und
Würde, Grün symbolisiert Hoffnung und
Weiß steht für die Klarheit der Forde-
rung. Männer, die die Suffragetten un-
terstützten, trugen entsprechende
Krawatten und Hüte.

Mit der Frauenbewegung der 70er und
80er Jahre erlangte die Farbe wieder
Aktualität und Bedeutung für die Frau-
enbewegung, die sie bis heute nicht
verloren hat.

Farbe lila - warum lila

MW: Liebe Heike welche Bedeutung
hat der Internationale Frauentag für
dich als und Frauen und Gleichstel-
lungsbeauftragte und ver.di Mitglied?

Noch heute-im 21. Jahrhundert gehört
Gewalt für viele Frauen zum Alltag,
leisten überwiegend Frauen Care Ar-
beit, sind Frauen in Führungspositio-
nen unterrepräsentiert und gleicher
Lohn für gleiche Arbeit ist noch nicht
erreicht. Dies sind nur vier von vielen

Gründen, den 8. März als internationa-
len Frauentag zu begehen – für das
bereits Erreichte und die noch ausste-
hende Rechtsgleichheit.

Das ist auch ein Grund, warum ich seit
vielen Jahren ver.di Mitglied bin, ge-
meinsam erreichen wir einfach mehr.

MW: Kita Frankfurt ist (noch) ein klas-
sischer Frauenbetrieb. Was wünschst
du dir am Frauentag für unsere Kolle-
ginnen?

Dass Gleichstellung eine Selbstver-
ständlichkeit ist und wir nicht mehr
darüber diskutieren müssen.

MW:Was machst du an diesen Tag?

Ich werde am Abend mit vielen Kolleg:
innen im Römer feiern.

Drei Fragen an Heike Belle
Frauen- Gleichstellungsbeau1ragte (FuGB) bei Kita Frankfurt.

Das Gedicht Brot und Rosen“ von
James Oppenheim entstand
vor über 100 Jahren und wurde
zum Slogan bei dem „Brot-und-
Rosen-Streik“ 1912 in den
USA.

Bei diesem Streik kämpften
Frauen (insbesondere) mit Mi-
grationshintergrund entschie-
den für ihre Interessen. Sie
forderten nicht nur gerechten Lohn

(Brot), sondern auch eine menschen-
würdige Arbeits- und Le-
bensumgebung (Rosen).
Der Streik wurde von der
IWW (Industrial Workers of
the World) organisiert und
führte dazu, dass die Arbei-
ter und Arbeiterinnen eine
Lohnerhöhung von bis zu 25
Prozent und eine gerechtere

Bezahlung von Überstunden erhielten.

Brot und Rosen
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